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Regen. Der Bauausschuss
des Stadtrats sagt weiter
mehrheitlich nein zur bean-
tragten Nutzungsänderung
der Pension Falter in Po-
schetsried in eine Gemein-
schaftsunterkunft für Asylbe-
werber. Er hatte die Nut-
zungsänderung schon einmal
abgelehnt. Die Genehmi-
gungsbehörde, das Landrats-
amt, kann die Ablehnung

nicht nachvollziehen, steht
auf dem Standpunkt, dass die
Nutzungsänderung pla-
nungsrechtlich nicht zu be-
anstanden ist. Deshalb hat
das Landratsamt die Stadt
aufgefordert, die Ablehnung
zu überdenken und diese zu-
rückzunehmen.

„Meine Bedenken sind
nicht entkräftet, die Einrich-
tung mit bis zu dreimal so vie-

Bauausschuss bleibt beim
Nein zum Asylbewerberheim

Landratsamt wird das gemeindliche Einvernehmen ersetzen – Landtagspetition
len Einwohnern wie das Dorf
Einwohner hat, ist einfach zu
groß“, meinte Stadtrat Sepp
Ernst (FW). Gegen den Be-
schlussvorschlag der Verwal-
tung, dass die Stadt Regen
das gemeindliche Einverneh-
men mit der Nutzungsände-
rung und mit dem Umbau er-
teilt, stimmten sechs der zehn
Bauausschuss-Mitglieder.
Der Antrag war damit abge-
lehnt. Das Landratsamt wird
jetzt das gemeindliche Ein-
vernehmen ersetzen, dage-
gen könnte die Stadt vor dem
Verwaltungsgericht klagen.

Verfolgt wurde die Sitzung
von mehreren Poschetsrie-
dern. Die waren in den ver-
gangenen Wochen nicht un-
tätig. Wie Dorfsprecherin
Helga Schuster gegenüber
dem Bayerwald-Boten be-
stätigte, hat die Dorfgemein-

schaft eine Petition beim
Bayerischen Landtag gegen
die Genehmigung der Ge-
meinschaftsunterkunft in
der geplanten Größe einge-
legt. Die Poschetsrieder wol-
len eine Reduzierung der Un-
terkunft auf eine sozialver-
trägliche Größe. „Wir haben
die Bestätigung, dass die Pe-
tition eingegangen ist, wissen
aber noch nicht, wann sie be-
handelt wird“, so Schuster.

Für das Genehmigungs-
verfahren ist die Petition
nicht unwichtig. So lange die
Petition nicht vom Landtag
behandelt worden ist, kann
keine Genehmigung für die
Nutzungsänderung und den
Umbau der ehemaligen Pen-
sion in eine Gemeinschafts-
unterkunft ausgesprochen
werden. − luk

Rinchnach. Schwerwie-
gende Folgen für einen 70-
jährigen Mann hatte ein Ga-
ragenbrand, zu dem Feuer-
wehren und Rettungskräfte
am Mittwoch in die Zimmer-
auer Straße nach Rinchnach
gerufen wurden. Nach einer
Verpuffung erlitt der Rentner
schwere Brandverletzungen;
er wurde mit dem Rettungs-
hubschrauber in eine Spezi-
alklinik geflogen. Lebensge-
fahr besteht aber derzeit
nicht, wie das Polizeipräsidi-
um Niederbayern mitteilt.

Nach ersten Ermittlungen
der Kripo Straubing wollte
der Mann gegen 12.30 Uhr
auf der seitlichen Werkbank
eine Benzinmischung für ein

Verpuffung in Garage: Rentner zieht
sich schwere Brandverletzungen zu

Arbeitsgerät zusammenstel-
len. Dabei dürfte es zu einer
Verpuffung gekommen sein.
Der Rentner konnte sich
noch den Handfeuerlöscher
schnappen und den Brand
eindämmen. Dabei zog er
sich erhebliche Brandverlet-
zungen im Oberkörperbe-
reich sowie eine Rauchgas-
vergiftung zu. Der Rettungs-
hubschrauber brachte den
Mann in eine Münchner Spe-
zialklinik.

Die alarmierten Wehren
brauchten nicht mehr einzu-
greifen. Den Sachschaden
beziffert die Polizei auf rund
20 000 Euro, wobei inner-
halb der Garage auch ein
Pkw verrußt wurde. − kr

Feuer selbst gelöscht – Mit Hubschrauber in eine Spezialklinik geflogen

Von Michael Lukaschik

Regen. In dem Garten war je-
mand aktiv: die Sträucher sind
ausgeschnitten, die Äste sind ge-
häckselt, das Mulchmaterial ist
verteilt, auf der gemähten Wiese
stehen Rast-Bänke des Natur-
parks, aufgebaut von John Oka-
rar und Anoziem Obiefuna, die
sich gerade eine Pause gönnen
und auf ihr Werk schauen, auf
den Garten hinter dem Nieder-
bayerischen Landwirtschafts-
museum. Denn sie haben in den
vergangenen Wochen das zu-
rückgeschnitten, was in den ver-
gangenen Jahren hier gewuchert
ist. Die beiden Nigerianer sind
Asylbewerber, leben beide seit
knapp eineinhalb Jahren in Re-
gen im Krampersbacher Hof.

„Boring“, sagen sie zu den ers-
ten Monaten, in denen sie zum
Nichtstun verdammt waren,
„langweilig“. Rumsitzen, war-
ten, grübeln, keine Aufgabe ha-
ben – schlecht geschlafen habe
er schon, sagt John Okarar, weil
er sich so unnütz gefühlt habe.

Ende des vergangenen Jahres
hat die Bundesregierung die
Vorschriften für die Arbeitser-
laubnis von Asylbewerbern ge-
lockert, unter anderem können
sie jetzt von Kommunen für ge-
meinnützige Arbeiten beschäf-
tigt werden. So wie John und sei-
nen Freund Anoziem, der wegen
seines für bayerische Ohren
komplizieren Vornamens zum
„Paul“ geworden ist. Die beiden
sind bei der Stadt Regen be-
schäftigt und machen „Mädchen
für alles“ im Landwirtschafts-
museum.

Dazu gehörte auch, den Keller
zu entrümpeln. „Hier war kein
Durchkommen mehr“, sagt Kul-
tur-Organisator Roland Pon-
gratz, der sich im Auftrag der

Stadt jetzt um das Museum küm-
mert. Bei der Keller-Aktion traf
es sich gut, dass John Okarar

Maler ist. Wo Material zu nah am
Kellergemäuer gestapelt war,
waren die Mauern feucht gewor-

den. Der Putz wurde abgeschla-
gen, jetzt kann die Mauer wieder
trocknen.

„Die Stadt kann Asylbewer-
ber für alle anfallenden Arbeiten
anstellen“, erläutert Fritz Raab
von der Stadtverwaltung. Maxi-
mal 20 Stunden in der Woche
dürfen sie arbeiten. Die Entloh-
nung ist mehr symbolisch: 1,05
Euro pro Stunde.

Seit gestern sind bei der Stadt
auch zwei afghanische Asylbe-
werber beschäftigt. Sie sind dem
Bauhof zugeordnet, waren ges-
tern im Waldfriedhof eingesetzt.

John und Paul können ihren
„Chef“ Roland Pongratz nicht
genug loben, weil er so „friend-
ly“, so freundlich, ist. Und mit
seiner Hilfe haben sie auch
schon so merkwürdige Wörter
wie „Traktorenhalle“ oder „Kel-

Wertvolle Arbeit für 1,05 Euro Stundenlohn
Stadt beschäftigt Asylbewerber, die froh sind, dass sie etwas zu tun haben

lergeister“ gelernt. Und auch,
dass das englische und das bairi-
sche Wort für die hochdeutsche
Säge exakt gleich klingen: „saw“.
Pongratz wiederum gefällt das
unkomplizierte Miteinander.
„Man sagt ihnen was, dann ar-
beiten sie dahin.“

Zur Normalität des Lebens ge-
hört für sie, eine Aufgabe zu ha-
ben, jeden Morgen aufzustehen
und zur Arbeit zu gehen. Und
weil sie das immer zur gleichen
Zeit machen, treffen sie auf ih-
rem Weg vom Krampersbacher
Hof in die Innenstadt andere
Menschen auf deren Arbeits-
weg. Immer dieselben, und dass
die immer freundlich grüßenden
Nigerianer auch zurückgegrüßt
werden, das freut sie auch.

1,05Euro bekommen Asylbewerber, die
für Kommunen arbeiten, pro Ar-

beitsstunde. − Bericht rechts

ZAHL DES TAGES

Wildschwein läuft in Pkw: Sau
tot und 15 000 Euro Schaden
Regen. Einen gehörigen Schrecken eingejagt
hat ein Wildschwein einer Pkw-Fahrerin aus
Regen, die am Sonntagabend gegen 22.15 Uhr
auf der Ruselstrecke von Deggendorf in Rich-
tung Regen unterwegs war. Wie die Polizei mit-
teilt, lief ihr kurz vor Reinhartsmais ein Wild-
schwein über die Fahrbahn. Das Tier wurde
vom Auto frontal erfasst und kam ums Leben.
Am Fahrzeug entstand Schaden von 15 000
Euro. Die Fahrerin blieb unverletzt. Ihr Pkw
musste abgeschleppt werden. Ums tote Wild-
schwein kümmerte sich der Jagdpächter. − bb

Schlechte Wetterprognosen:
Freibad bleibt noch zu
Regen. Eigentlich wollte die Stadt am heuti-
gen Feiertag das Freibad öffnen, doch die Wet-
tervorhersagen vermelden für den Rest der
Woche kühle Temperaturen und Regen. Des-
halb, so Alfred Vornehm von der Stadtverwal-
tung, wird das Freibad erst nächste Woche ge-
öffnet. Ob am Pfingstsamstag oder schon frü-
her, werde kurzfristig festgelegt. − kr

Marktrat berät über
Kalkulation des Kurbeitrags
Bodenmais. Um die Vorberatung der Kurbeit-
ragskalkulation, die Beauftragung eines Pla-
nungsbüros zur Alternativprüfung bezüglich
der Errichtung eines Wohnmobilstellplatzes in
Bodenmais und um den Aufstellungsbeschluss
nach Antrag auf Änderung des Bebauungs-
plans „Königshäng“ mit Deckblatt Nummer 3
geht es in der Sitzung des Gemeinderates. Das
Gremium tagt öffentlich am Montag, 18. Mai,
um 19 Uhr im Rathaus-Sitzungssaal. − wm

AUS STADT UND LAND

„Als Azubi bei der AOK habe ich

immer den Menschen im Fokus.“

Tuncay Durgun,AOK – Die Gesundheitskasse

Ihre Bewerbung
Wir freuen uns auf Ihre vollständige
Online-Bewerbung bis zum
15. Juni 2015.
Bitte bewerben Sie sich über
www.aok.de/bayern/
bewerbung/ausbildung

Falls Sie noch Fragen zur Ausbildung
haben, rufen Sie uns bitte an.

AOK Bayern –
Die Gesundheitskasse
Direktion Bayerwald
Herr Stephan Schmid
09921 603-157

Schwerbehinderte Bewerberinnen
und Bewerber werden bei gleicher
Eignung bevorzugt berücksichtigt.

www.aok.de/bayern/bewerbungMehr machen. Mehr bewegen. Mehr Zukunft. AOK.

Sie möchten zeigen, was Sie können. Sie möchten Ihre Talente ent-
falten, Ihre Stärken beweisen, Ihre Ideen einbringen. Als herausra-
gende Größe im Gesundheitswesen bereiten wir Sie bestens auf ei-
nen spannenden Berufsweg vor: mit viel Verantwortung und
ausgezeichneten Entwicklungsperspektiven.

Wir suchen für unsere Direktion Bayerwald zum 1. September 2016

Auszubildende zum
Sozialversicherungsfachangestellten (m/w)

Ihre Ausbildung
• Sie erleben die Praxis dieses vielseitigen Berufsbildes intensiv und
hautnah

• Sie lernen, unsere Kunden fachkundig zu unterstützen und umfas-
send zu beraten

• Wir bereiten Sie sorgfältig auf den persönlichen Umgang mit
Menschen vor

• Wir schulen Sie in unserem AOK-eigenen Bildungszentrum und an
regionalen Standorten

• Nach drei Jahren Ausbildung erwarten Sie vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten

Ihre Qualifikation
• Sie bringen als Schulabschluss Mittlere Reife, (Fach-) Abitur oder
vergleichbar mit

• Sie haben in der Schule gute Leistungen gezeigt
• Sie sind aufgeschlossen, kommunizieren gern und freuen sich, im
Team zu arbeiten

• Sie zeigen Einsatzfreude, Serviceorientierung und Reisebereitschaft

Ihre Vorteile
• Sichere Perspektiven bei einem bedeutenden Arbeitgeber im Ge-
sundheitswesen

• Eine hohe Kundenorientierung - stets auf neuesten Wegen der
medizinischen Versorgung

• Große Wertschätzung der Mitarbeiter/-innen, ausgeprägtes Team-
work

• Vielfältige Entwicklungsperspektiven
• Flexibilität durch Gleitzeit
• Gute Möglichkeiten, Beruf, Familie und Privatleben zu vereinbaren

ANZEIGE

Mitarbeiter/in im Zustelldienst gesucht
Rufen Sie uns an!
Mo. – Fr. (0851) 802-745 oder per eMail an npz@vgp.de
Neue Presse Zeitungsvertriebs-GmbH
Medienstraße 5, 94036 Passau

ANZEIGE

Stark verrußt wurden der Innenbereich der Garage und die
Werkstatt-Einrichtung. − Foto: Kramhöller

AM LEHEN 19 • BODENMAIS
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ANZEIGE

Der verwilderte Garten hinter dem Landwirtschaftsmuseum ist von John Okarar (links) und Anoziem
Obiefuna auf Vordermann gebracht worden. Die Stadt beschäftigt die beiden Asylbewerber, seit gestern
haben sie auch zwei Kollegen aus Afghanistan. − Foto: Lukaschik


